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Der Einstieg in das Qualitätsmanagement erfolgt schon während der Ausbildung.

Die Berufsfachschule für Krankenpflege

Ziel: Ausbildung zur Gesundheits- und Krankenpflege

Dauer: 3 Jahre

Beginn: 01. Oktober

Lehrkräfte: hauptberufliche Lehrkräfte:  7

Klassen: 3

Schüler: 66

Struktur: duales System mit theoretisch-fachpraktischem Unterricht und

Praktischer Ausbildung

Theorie: Bayerischer Lehrplan in Verbindung mit schuleigenem Curriculum

Insgesamt 2200 Stunden in drei Jahren

Praxis: stationäre und ambulante Einsätze in den Einsatzbereichen

Krankenhäuser, Alten- und Pflegeheime, Arztpraxen,

Einrichtungen der staatlichen Gesundheitsversorgung,

ambulante Pflegedienste

Konzept: handlungsorientierte Ausbildung nach wissenschaftlichen

Gesichtspunkten der präventiven, kurativen und rehabilitativen

Pflege und Betreuung, Unterricht in didaktisch konzipierten

Lernfeldern mittels handlungsbezogenen Lernsituationen
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Bildungszentrum

Ziele: Fort- und Weiterbildung in den Bereichen:

Medizin, Gesundheits- und Krankenpflege, Altenpflege,

Pädagogik und Verwaltung

Struktur: interne Fortbildung (innerbetriebliche Fortbildung)

interne Seminare mit externen Teilnehmer

externe Seminare (inhouse-Schulungen)

Kurse/WBL: Palliative Care, Praxisanleiter

Kurse/FBL: Kommunikationstraining, Didaktik der Pflege

Pflegefachliche Themen, Kinästhetik, Validation

Dauer: eintägig bis 18 Monate

Teilnehmer: insgesamt 538 TN

62 % aus Nordbayern/Thüringen

38 % aus der ganzen Bundesrepublik

Konzept: Didaktik der Erwachsenenbildung, zertifizierte Abschlüsse

Leitung: Norbert Grundhöfer

Email: kontakt@krankenpflegeschule-kronach.de

Internet: http://www.krankenpflegeschule-kronach.de/

D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements

Als ein wichtiges Instrumente des Qualitätsmanagementes ist das Internet anzusehen. Es schafft
Transparenz und liefert viele Informationen über die Frankenwaldklinik, den Fachabteilungen mit Ihren
Leistungsangeboten jeden Interessenten in Kurzform. Für weitere Einbliche stehen die
Qualitätsberichte zur Auswahl.

In der Klinik liegen für Patienten und Besucher Infobroschüren über die jeweiligen Fachbereiche aus.

Die einzelnen Fachbereiche geben Ihr Wissen und Leistungsspektrum bei Veranstaltungen,
Gesundheitstagen uvm. an die Bevölkerung weiter.

http://www.krankenpflegeschule-kronach.de/
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D-5 Qualitätsmanagement-Projekte

D-5.1 Projekt "Rauchfreies Krankenhaus"

In der Frankenwaldklinik konnte in ausgewiesenen Raucherräumen und Bereichen geraucht werden.

Unterstützung zum "Rauchfreien Krankenhaus" lieferte uns das zum 01.01.2008 ieingeführten Gesetzes
zum Schutz der Gesundheit.

Innerhalb der Qualitätsmanagement-Gruppe wurde dieses Thema zeitig aufgegriffen, das für und
wieder abgewogen und das Machbare für die Klinik abgestimmt, wobei folgendes bis zum 31.12.2007
umgesetzt wurde:

1. Anschreiben aller Mitarbeiter mit der Information "Rauchfreies Krankenhaus"

2. Mitarbeiterumfrage mit 5 Fragen zum Thema Rauchen (Auszug 2 Fragen)

Frage 1:

Ab 1.1.2008 besteht ein generelles Rauchverbot

per Gesetz in öffentlichen Gebäuden, finden Sie das gut?

Antwort: Mit JA - 112 MA; Mit Nein - 20 MA

Frage 4:

Einige Angaben zur Person

Nichtraucher/in: 80

Ex-Raucher/in: 26

Ich möchte mit dem Rauchen aufhören: 12

Ich möchte nicht mit dem Rauchen aufhören: 16

3. Ausstellung "Rauchfreies Krankenhaus" im Eingangsbereich der Klinik. Dazu hat die
Krankenpflegeschule Schautafeln entworfen.

4. An allen ausgewiesenen Raucherbereichen wurde die Information rauchfrei 1.1.2008 angebracht.

5. Alle anwesenden und neu aufgenommene Patienten wurden ab 31.12.07 dazu schriftlich informiert.

6. Am 1.1.08 wurden alle Raucherbereiche gesperrt und der eigens dafür errichtete Raucherpavillon im
Außenbereich des Klinikgebäudes eröffnet.

7. Hinweisschilder "Rauchfreies Krankenhaus" wurden angebracht.
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D-5.2 Projekt "Erstellerpraxis am Deutschen Mammographie Screening (DMS)"

Projektbeginn:

Mai 2006

Projektziel:

Teilnahme der Frankenwaldklinik GmbH als Erstellerpraxis am Deutschen

Mammographie Screening (DMS).

Zweck der Maßnahme

Als einziger Anbieter dieser Leistung im gesamten Landkreis Kronach kann den Frauen zwischen 50
und 69 Jahren die Fahrt nach Bayreuth, Coburg, Hof oder Bamberg erspart werden.

Projektabschluss und Einführung

Abschluss des Projektes mit der Zertifizierung als Erstellerpraxis im November 2007.

Zwei Mitarbeiter (Fr. M. Schmidt, Hr. R. Unglaub) wurden zeitgleich als Radiologische Fachkraft im
Mammographiescreening zertifiziert.

Schulungen

Mai 2006 bis September 2007

LehrgangMultidisziplinärer Kurs (MD)

Lehrgang Erstellung von Mammographien im Screeningprogramm (EM)

Zusatzkurs Crashkurs Analoge / Digitale Mammographie,

Es wurde an 5 einwöchigen Kursen Angeleitete Tätigkeit (AT) in England am Nottingham Breast
Institute, in München und Augsburg teilgenommen.

Erreichte Qualität (Zertifizierung)

Zulassung zum DMS und Zertifizierung als Mammographieeinheit der Screening - Einheit Bayern /
Oberfranken Ost (Bayreuth) seit 27.11.2007. Offizieller Start des DMS in der Frankenwaldklinik Kronach
GmbH am 10.12.2007.

Messzahlen (vom 10.12.2007 bis 31.03.2008)

Einheit Gesamtzahl der
Aufnahmen

Technische
Mängel

Anatomische
Einschränkung

mangelnde
Kooperation der
Klientin

Frankenwaldklinik
Kronach

5579 (15,7%) 21 (0,38%) 25 (0,45%) 5 (0,09%)

Alle DMS-Praxen 35530 42 262 16
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D-5.3 Aktivitäten einzelner Abteilungen

Krankenpflegeschule:

Präventsionsprogramm für den gesunden Rücken, Einsatz der Sprache zum verarbeiten von
extensiellen Problemen, Studienfahrt mit Besuch beim Papst in Rom, Autogenes Training im Unterricht.

Intermediate care (IMC-Station):

Aufbau der IMC, Koordination der Arbeitsabläufe, Einführung der Mitarbeiter ins neue Monitoring,
Festlegung des Stationsablaufes.

Physiotherapie:

Erfolgreicher Einsatz von Aetherischen Ölen bei der post operativen Behandlung in der Unfallchirurgie
und bei Lymphödemen, Anschaffung von Gehhilfen für adipöse Patienten bis zu einer Belastbarkeit
von 160 Kg.

Station 01:

Organisation und Begleitung einer Ausstellung "Unterm Sternenhimmel" auf Station und in der Kirche,
Bilder "Der Mensch im Mittelpunkt" im Vorraum der Station, Tag der offenen Tür in der Geburtshilfe.

Küche:

Einführung eines "Eigenkontroll-Systems (EKS), Hygienekontrollen durch externes Institut,
Gesundheitsvorsorge der Mitarbeiter (Impfung usw.), Arbeitssicherheit, Kundenbefragung,
Patientenbefragung, Wareneingangsüberprüfung uvm. DIN EN ISO 9001 : 2000 zertifiziert seit März
2007.

Patientenverwaltung:

Verbesserung im Entlassmanagement, Verteilen von internen Aufgabebereichen in der Abrechnung für
KV, Notfallschein und ambulantes Operieren.

Endoskopie:

Einführung neuer Behandlungsmethoden, Monometrie und PH-Metrie zur Diagnostik von
Refluxerkrankungen und Ösophagusmotilitätsstörungen, Endosonographie des oberen
Verdauungstraktes für Diagnostik und Punktion, Neueinführung eines Patientenfahrdienstes in der
Endoskopie.
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IT-Abteilung:

Neueinführung eines Labor-EDV-System in Anbindung an ImedOne (Elektronische Krankenakte)
einschließlich digitaler Laboranforderung und Befundübermittlung, an allen Stationsstützpunkten
einen zweiten PC-Arbeitsplatz eingerichtet, Überarbeiten und Neugestalten der Klinik-Homepage.

Personalabteilung:

Einführung des SAP-HK-Systems als Personalabrechnungs- und Management-Systems

Labor:

Projekt Neues EDV-System "isoft"

Istanalyse der Hard- und Software, Stammdatenerfassung, die Arbeitsabläufe und die
Labororganisation wurden angepasst, Personalschulungen, Anbindung der Laborgeräte an das System,
einbinden der Mikrobakteriologie, Mitarbeiterschulung extern im Labor Bad Berka.

Interne Fortbildung über Antibiotika, Erweiterung des mikrobiologischen Untersuchungsprogramms,
Erarbeitung und Umsetzung neuer Labordienstzeiten.

Röntgen:

Mammographiegerät wurde umgerüstet auf Speicherfolien, damit ist eine verbesserte Bildqualität und
die Möglichkeit der Nachbearbeitung gegeben. Die Nassentwicklung wurde gänzlich eingestellt somit
fallen keine Sonderabfälle im Bereich Röntgen mehr an.

Sekretariat Geschäftsführung:

Gesundheitswoche in der Frankenwaldklinik. In Zusammenarbeit mit der VHS Kronach wurden eine
Woche lang Fachvorträge angeboten.

Neugestaltung der Broschüre "Willkommen kleiner Mensch" und der Klinikbroschüre damit gibt man
seinen Kunden alle Infos für eine Geburt, Behandlung oder Operation in der Frankenwaldklinik mit.

Diätberatung:

Erarbeiten und einführen eines Bogens für die Qualitätskontrolle der Blutzucker - Selbstkontrolle
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D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements

Das bestehende Beschwerdemanagement ist fester Bestndteil der Frankenwaldklinik GmbH.. Hier
werden Patientenwünsche aber auch Kritik von zentraler Stelle im Bereich der Geschäftsführung
aufgenommen, und über direkten Kontakt wird ein Entgegenkommen gepflegt.

Mit der Pateintenbefragung ist die Möglichkeit einer Bewertung des bestehenden
Qualitätsmanagementes gegeben . Dazu gibt es einen Fragebogen der bei Entlassung ausgefüllt, und
anonym in Briefkästen abgegeben werden kann. Die Auswertung erfolgt Quartalsweise. Ergebnisse mit
Handlungsbedarf, werden an die betreffenden Abteilungen und Stationen gegeben mit der Bitte um
Abhilfe.

D-7 Medizinische Qualität und Hygiene

D-7.1 Qualitätsmanagement in der Hygieneabteilung

Damit jeder Mitarbeiter die notwendigen Maßnahmen aus Hygiene- und Desinfektionsplänen, zum
Schutz vor Infektionen und deren Übertragung auf Patienten umsetzt und anwendet ist ein
Hygieneteam, bestehend aus einer Hygienefachkraft, einer Hygienebeauftragten in der Altenpflege
und 2 Hygienebeauftragten Ärzten, ein fester Bestandteil der Frankenwaldklinik. Das Hygienepersonal
ist dem ärztlichen Direktor unterstellt.

Häufige Präsenz der Hygiene vor Ort sowie Fortbildungen, Begehungen, Belehrungen und
Qualitätskontrollen sind die Hauptaufgaben des Hygienepersonals. In besonderen Fragestellungen ist
der leitende Krankenhaushygieniker der Rhön Konzern AG, Ansprechpartner der Hygiene.

Das regelmäßige Überarbeiten der Hygiene- und Desinfektionspläne ist nur ein Bruchteil der vielen
Qualitätssichernden - Maßnahmen im Hygiene- und Klinikbereich. Die Aufgaben der Hygienefachkraft
ergeben sich aus den Vorgaben des Robert Koch Institutes (RKI) 5.3.7 u. 5.6

Im Jahr 2007 wurden 684 mikrobiologische Proben, aus den Bereichen Sterilisation,
Reinigung/Desinfektion, Endoskopie, Hände- und Umgebungshygiene sowie Trinkwasserkontrollen,
durchgeführt und bewertet

Maßnahmen die sich aus der Teilnahme an Hygiene - Projektgruppensitzungen der Rhön Klinikum AG
ergeben, werden an die bestehenden der Frankenwaldklinik angepasst und als Leitlinie, mit Beschluss
der Hygienekommission, bindend für alle Mitarbeiter umgesetzt.

Weitere Teilnahmen an "Arbeitskreis Hygienefachkräfte Oberfranken". Hier wurde im Oktober 2007 ein
"Tag der Hygiene" im Klinikum Bamberg mit über 200 Teilnehmern ausgerichtet..

Die Hygiene bietet innerbetrieblich Fortbildungen an zu aktuellen Themen. Des Weiteren werden in
der Krankenpflegeschule und einzelnen Fachbereichen gezielte Referate vorgetragen.
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Als wichtigste Maßnahme zum Schutz einer Infektionsübertragung ist die Händehygiene. Dies wird
ständig bei Begehungen Mitarbeitern gezeigt und durch Händeabklatsche kontrolliert.

In 2007 waren dies die Einführung der Sicherheitskanülen für die gesamten Klinik, die Leitlinie
„Clostridium difficile“ (die Toxine dieses Keimes rufen Durchfallerkrankungen hervor und sind
hochinfektiös), die Leitlinie „Ausbruchsmanagement“, eine Abstimmung über das Leistungsverzeichnis
der externen Reinigungsfirma, die komplette Produktumstellung im Bereich Reinigung, Desinfektion
und Hautpflege und die Leitlinie „MRSA - Management“.

D-7.1.2 Leitlinie MRSA-Management

Ein Patient, mit einer MRSA (Methicilin-Resistenter-Staphylokokkus-Aureus) Besiedlung, muss zum
Schutz vor Übertragung dieses Keimes auf andere Patienten, zeitnahe isoliert werden. Damit diese
Isolation rechtzeitig erfolgt und für den Patienten so kurz wie möglich verläuft, wurde folgendes bis
zum 1.1.2008 umgesetzt.

Aufnahmescreening (Kontrollabstriche aus Nase und Rachen) von Neuzugängen aus
Pflegeeinrichtungen, Kliniken und von Patienten mit bestimmten Vorerkrankungen.

Bei MRSA - Nachweis wird eine Dekontaminationsphase (bestehend aus Nasensalbe, spez.
Waschlotion, Schleimhautantiseptika, Mundspüllösung) eingeleitet, nach 7 Tagen erfolgen
Kontrollabstriche aus Nase und Rachen. Wird kein MRSA mehr nachgewiesen kann die Isolation
beendet werden.

Zur Umsetzung fanden eine Einführungsschulung für Ärzte und Pflege durch Herrn Prof. Dr. Geiss
(Krankenhaushygieniker), weitere 4 innerbetriebliche Fortbildungen statt. Begleitung und Hilfestellung
vor Ort durch das Hygienefachpersonal erfolgte regelmäßig.

Im 2, Halbjahr 2007 wurden 70 Patienten mit MRSA - Nachweiß in der Frankenwaldklinik behandelt. In
49 Fällen wurde MRSA bei der Aufnahme nachgewisen, bei 21 Fällen wurde MRSA im laufe des
Aufenthaltes festgestellt.

Insgesamt fielen dabei 806 Isolationstage für die 70 Patienten an.

Diese Isolierungsmaßnahmen, die für jeden betroffenen Patienten eine erhebliche psychische
Belastung darstellen, sind aber von zwingender Notwendigkeit, um ein weiterverbreiten dieser
hochresistenten Erreger von einem zum anderen Patienten zu verhüten.

Gleichzeitig sind diese Isolierungen auch eine erhebliche Mehrbelastung für das pflegerische- und
ärztliche Personal, weil eine angemessene und patientengerechte Pflege und Behandlung dadurch
auch erheblich erschwert wird.
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D-7.1.3 Keimstatistik 2007

Seit Jahren steigt die Anzahl der Patienten mit multiresistenten Keimen (Krankheitserreger die mit
bestimmten Antibiotika nicht mehr behandelt werden können) stetig an. Diese müssen nach dem
Infektionsschutzgesetz, §23 Abs. 1 S.1, dokumentiert werden.

Die Tabelle zeigt, dass bei 364 Patienten diese meldepflichtigen Erreger nachgewiesen wurden, wobei
lediglich in Zusammenhang mit Norovirus von einem Ausbruchgeschehen berichtet werden muss. Bei
allen übrigen Fällen handelt es sich um Einzelerkrankungen.

Keime 2007 Anzahl Patienten

multiresistenter Staphylokokkus aureus (MRSA) 118

ESBL (E.coli, Klebsiella pneumiae, Klebsiella oxytoga, Proteus mirabilis) 11

Vancomycin-resistente Enterokokken (VRE) 3

Clostridium difficile 33

multiresistenter Pseudomonas aeruginosa 25

Stenotrophomonas maltophilia 8

enteropathogene Escherichia coli (EPEC) 1

Campylobacter jejuni 2

Salmonella spp. 11

Norovirus 64

Rotavirus 7

Mycobacterium tuberculosis 1

Ausgehend von der Gesamtfallzahl mit 10699 Fällen in 2007, waren somit 3,40% der Patienten mit
multiresistenten Keimen besiedelt.

D-7.1.4 Noroviren - Situation

Im Dezember 2006 bis Januar 2007 wurde auch die Frankenwaldklinik nicht von den Noroviren
verschont. Viele Patienten mit Durchfallsymptomen und Verdacht auf Norovireninfekt wurden stationär
aufgenommen und behandelt.

Aufgrund unserer Erfahrungen des Vorjahres und eines umgesetzten Meldewesens
(Ausbruchsmanagements), das bei gehäuftem Auftreten von Infektionskrankheiten eingesetzt wird, war
es schnell möglich ein Ausbreiten der Noroviren - Infektionen auf andere Patienten wweitgehend zu
verhindern.
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In enger Zusammenarbeit mit Stationsarzt, Geschäftsführung und dem Gesundheitsamt, wurden
Hygiene- und Desinfektionsmaßnahmen umgesetzt, Personal eingewiesen und ein Isolationsstation
eingerichtet. Über die zentrale Patientenaufnahme wurden alle Noroviren verdächtigen Patienten
sofort auf diese Isolationsstation verlegt.

Patienten und Besucher wurden in Hygienemaßnahmen sowie in die Händedesinfektion eingewiesen.
Die Nachstehende Tabelle zeigt die Norovirensituation im Januar 2007.

Anzahl Noroviren und Norovirenverdachtsfälle 2007

Dieses Bild spiegelt die Gesamtsituation vieler deutscher Kliniken während der bundesweiten
Norovirus - Epidemie wieder.

D-7.2 Qualitätsmanagement im Abfallbereich

Das Abfallmanagement wurde an dem der Rhön Klinikum AG angepasst und optimiert.

Regelmäßige innerbetriebliche Begehungen, von der Abfallendstehung bis zur Abfallbereitstellung sind
unumgänglich. Der jährliche Abfallbericht liefert zudem Informationen zu Restabfall und
Wertstofftrennung. Für die Abholung sind ortsansässige Entsorgungsunternehmen beauftragt.

Im Bereich Überwachungsbedürftiger Abfall konnte eine erhebliche Menge reduziert werden.
Ausschlaggebend dafür ist unter anderem die komplette Umstellung der Radiologie auf trockene
Bildentwicklung. Trotz stetiger Preise konnten wir durch gezielte Wertstofftrennung die entstehenden
Abfallkosten über Jahre konstant halten.




